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Nr- 8« I Attruffrig» Dienstag» de» 8. Februar 1926
WM ' Heule beginnt die neue Erzählung . "MW

Die erste Zone geräumt.
Das nördliche Rheinland , die fas . erste Besetzungszone, ist

zwischen Sonntag und Montag tatsächlich von der Besetzung frei
OwooH « . Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete hat
darüber von der verbändlerischen Rbeinlandkommission in Ko-
Aenz die folgende Mitteilung erhalten:

Die in der Botschafterkonferenz vertretenen verbündeten Re¬
gierungen haben auf Grund des Artikels 429 des Friedensver-
trages beschlossen, am 31. Januar 1926 Mitternacht die im Ab¬
satz 1 dieses Artikels bezeichneten deutschen Gebiete zu räumen.
Die Rbeinlandkommisfion und die militärischen Besetzungsbe-hötden sind beauftrag , alle hierzu erforderlichen Maßnahmen
ru treffen . Sie werden während einer möglichst kurzen lleber-
sangszeit die notwendigen Abwicklungsstellen hinterlassen (ohne
öoheitsrechte , lediglich zur Abschätzung von Schäden und der-
sleichen ). Die verbündeten Regierungen hoffen, daß die deutscheRegierung die Anstrengungen würdigen wird , die die Rhein-
landkommission und die Armeen gemacht haben , um die Räu-
mung in der kürzesten Frist zu ermöglichen, die in dem Schrei¬ben der .Botschafterkonferenz vom 16. November 19W vorgesehen
ist. Die Rh e i rüan dkomm isfion spricht ferner die Bitte aus , man
MM herausfordernde , das Werk von Locarno störent« Kund-

Räumung vermeiden.

">« m Samstag na chmittag wurde in Sol » die englische Flagge
mit einer gewissen Feierlichkeit niedersebolt . Es wird darüber
aus Köln gemeldet : !

Zehn Minuten vor 3 Ahr marschierte die Besatzung unter
klingendem Spiel vor das Hauptquartier im Hotel Exzelsior
am Domvlatz, wo sie vor dem Oberbefehlshaber General Thave
Aufstellung nahm . Mit dem Glockenschlag 3 Ahr wurde die
Flagge unter militärischen Ehrenbezeugungen eingehakt, wobei
HA ersten Takte der englischen Nationalhymne gespielt wurden.
Weich darauf zog die gesamte Besatzung mit klingendem Spiel
nach dem Bahnhof , wo sie in drei Militärsonderziigeu nach Wies-
badeu abfuhr . 4.48 verlieb der letzte Zug den Bahnhof . Nach
dem endgültigen Verlassen der Besatzung wurde an derselben
Stelle , wo bisher die englische Flagge gewebt hatte , eine Fahne
in den Kölner Stadtfarben weitz-rot gebitzt , was von der Menge
leÄaft begrüßt wurde . Die Räumung ist ohne Zwischenfall
verlaufen . Bald darauf begann die Veflaggung der Stadt . Am
verlassenen englischen Hauptquartier wurde die schwarzweibe
Preutzeufahue gehißt. Eine freudig bewegte Menschenmenge
dnvhzog die Straßen . Der Schulunterricht fällt am Montag aus.

In Bonn , das von den Franzosen besetzt war , wurde die fran-
»Mhe Flagge ebenfalls Samstag niedergeholt . Auch sonst haben
die französischen Truppen überall die erste Besetzungszone ver¬
lassen, ebenso die Belgier . Rur Abwicklungsstellen sind zurück-

Der Abzug der Belgier
Homberg (Riederrhein ) . 1 . Febr . Die Räumung ging in aller

Ruhe vor sich. Die belgischen Truppen zogen geschlossen zum
Bahnhof , wo sie verladen wurden . Auch die Räumung von
Moers durch die belgische Besatzung ist endgültig beendet . Das
Truppenlager von Schwasheim und die Besatzungswohnungen
sind schon übergeben worden . Zur Abwicklung der letzten Ge¬
schäfte wird noch ein Kommando auf einige Tage Zurückbleiben.
Der Tag der Befreiung von der fremden Besatzung ist in Mün¬
chen-Gladbach und in den Städten Rheydt , Viersen usw. durchgrobe Kundgebungen der gesamten Bürgerschaft gefeiert worden.

Die Befreiuung Krefelds
Krefeld, 1 . Febr. Der OberbürgermeisterDr. Johannsen rich¬tete au die Bevölkerung einen Aufruf , in dem es am Schlub

beibt : Schmückt Eure Häuser mit Fahnen und beleuchtet sieabends festlich . Der Ausdruck unserer Freude soll zugleich ein
Gelöbnis der Treue zu unserem geliebten deutschen Vater¬
lande sein. Aus Anlaß der Befreiung der Stadt Krefeld sollenalle Kriegsopfer des letzten Krieges , sowie die Veteranen aus
den früheren Feldzügen eine Ehrengabe in barem Gelde er¬
halten.

Reichspräsident v. Sindenburg richtete an den Obervräsiden-ten Buchs in Koblenz das folgende Telegramm:
„Heute um Mitternacht wird für die erste Zone des besetzten

Rheinlandes die Stunde der Befreiung schlagen . Ich bitte Sie,aus diesem Anlaß der Bevölkerung dieses Teiles der Ihrer Ob¬
hut anvertrauten Provinz meine aufrichtigsten Grübe und be¬
sten Wünsche zu entbieten und ihr sowie den Behörden den Dank
des Vaterlandes für ihr treues Ausharren in der nunmehr hin¬
ter ihnen liegenden schweren Zeit auszusvrechen. Neue, grobe
Aufgaben stehen uns bevor . Ich hoffe, daß die Behörden im en¬
gen Zusammenwirken mit allen Kreisen der werktägigen Bevöl¬
kerung die wiedererlangte Handlungsfreiheit dazu benützen, um
nach Möglichkeit die Schäden zu heilen , und an dem Wieder-
<uift»au der Heimat zu arbeiten . Daß aber auch dem übrigen be¬
setzte« Gebiete bald der Tag der Freiheit kommen möge, istaller Deutschen sehnlichster Wunsch ."

Englische Blätterftimmeu zur Räumung Kölns
^ London, 1. Feür Lsie Presse veröffentlicht eingehende Berichte

Wer die Räumung Kölns, sowie Schilderungen der Befreiungs-feier . „Daily Ehronicle" berichtet, daß man in London gesternLabe hören können, wie die Kölner Bevölkerung die Stund«begrübe, die für sie die Aufhebung eines Joches bedeute , wen»auch eines leichten Joches , weil es das britische gewesen sei . DasGeläute der „Deutschen Glocke" habe sich angehört , wie das don¬nernde Echo eines gewaltigen Gongs , vom Hammer eines Got¬tes geschlagen." Es habe fast überirdisch geklungen. Zwei Mi¬nuten lang habe ihre Stimme allein die Luft erfüllt. Dan»habe man auch die anderen Glocken Kölns vernommen und so¬dann die Stimme des Oberbürgermeisters von Köln gehört,dessen Schlubhochruf auf das geliebte deutsche Vaterland so deut¬
lich vernehmbar gewesen sei, daß man den Eindruck darauf voner stehe neben einem . Die donnernde Erwiderung darauf vonSeiten der Bevölkerung sei überwältigend gewesen. — In der
„Daily News" wird ausgeführt, es sei ein Erlebnis für jedenEngländer gewesen, in London den Jubel Deutschlands über dieBefreiung Kölns von der briitjchen Besatzung mit anzuhören.

Neues vom Tage.
Vertag ««- der ASrSstnngsvorkonferenz

Paris , 1. Felbr . Wie „Petit Pavtsien" berichtet, tft der
Generalsskvetär des Völkerbundes , Sir Erie Drmmnund,
«ach Genf zurückgerei -st. Er überbringt den Antrag , die für
den 16. Februar angersetzte vorbereitende Abrüstungskonfe¬
renz zu vertagen . Dieser Antrag geht aus von Frankreich,
Belgien und der Tschechoslowakei. Italien habe sich ange¬
schlossen , während England sich bis jetzt noch geweigert habe,
den Antrag zu unterzeichnen. Die Vertagung soll wahr¬
scheinlich bis 16 . April erfolgen.

Zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
London, 1 . Febr . Der diplomatische Berichterstatter des

„Observer" schreibt : In Völkerbundskreisen wird es für
sicher angesehen, daß Deutschland bei seinem Eintritt in den
Völkerbund im Sekretariat im Genf angemessen vertreten
sein wird . Es ist einigermaßen sicher , daß ein Deutscher Di¬
rektor einer der Sektionen wird . Dadurch, daß von Hamei
den Posten dos Oberkommissars von Danzig übernimmt,
wird Vakanz geschaffen . In Völkerbundskreisen kann man
jedoch noch keine bestimmte Meinung darüber aussprechen,
ob die damit freiwerdende Rechtsabteilung einem deutschen
Vertreter unterstellt wird . Ein Deutscher wird in den Stab
der Informationsabteilung ausgenommen werden. Es wird
auch einen deutschen Untergeneralsekretär geben, wie es
bereits einen englischen , französischen und italienischen gibt.
Der letzterwähnte Posten wird , wie erwartet , der einzige,
infolge des Eintritts Deutschlands nsugeschasfene Posten
sein ; aber der Status einiger vorhandener Posten wird viel¬
leicht erhöht werden . Der Berichterstatter bemerkt, wenn
Deutschland im Völkerbund tätig sei , werde es allmählich
neue Posten erwerben , um die Zahl seiner Vertreter aus de«
Durchschnitt der den 10 übrigen Hamptmitgliedstaoten Kuge-
-toilten Vertreter zu bringen . Unter Hinweis auf die von
einigen benschen Blattern ausgestellten Bertreterlisten be¬
tont der Korrespondent , Laß Drumond seine Leute und dom
Kreise der Mitgliedstaaten darüber zu Rate gezogen habe.
Er trage jedoch der amtlichen Ansicht, soweit er sie kenne,
dabei Rechnung. — „Sunday Times " nennt in ihren , der
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ge¬
widmeten Leitartikel die Räumung der Kölner Zone einen
großen Meilenstein aus dem Wege zur Befriedigung Euro¬
pas . Die Räumung werde dazu beitragen , die Deutschen da¬
von zu überzeugen. Laß die in Locarno gegebenen Zusagen
ernst gemeint seien und werde auch die Regierung Luther
stärken. Das Blatt hofft, daß der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund nicht lange verzögert werde. Der Völker¬
bund brauche Deutschland, aber Deutschland brauche den
Völkerbund noch mehr . Deutschland werde der Angelpunkt
eines neuen Europas sein , von dem Chambevlain am Don¬
nerstag in Paris sprach, wie es der Angelpunkt des alten
Europas gewesen sei . Cs hänge von Deutschland selbst ab,
ob seine zentrale Lage gebraucht werden solle für Zwecke der
Zntrigue und Anruhestifdung oder Einigung und Ver¬
söhnung.

Das geplante internationale Arbeftszeftabkomme«
London, 1 . Febr . Die Antworten der Regierungen von

Belgien , Frankreich, Deutschland und Italien aus das bri¬
tische Ersuchen , ob sie die Einberufung einer Konferenz we¬
gen intewurtionaler Regelung der Arbeitszeit in der In¬
dustrie für wünschenswert halten , sind eingetrossen. Die «bri¬
tische Regierung beschloß daraus , demnächst Einladungen zur
Teilnahme an einer Konferenz in London an die in Frage
kommenden Regierungen zu überreichen.

Ei « deutscher Konsul für Britisch-Ostafrkia
London» 1 . Febr . Die „Times " berichtet, ein deutscher

Konsul sei für die oftafrikanischen Gebiete Konya , Uganda
und Tanganyika ernannt worbe« . Die britische Exequatur,
die Dr . Hermann Speisser ermächtigt , als deutscher Konsul
in Mombasa zu fungieren , sei unterzeichnet worden.

Rücktritt des Botschafters Bosdari?
Berlin , 1 . Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " aus di¬

plomatischen Kreisen erfahren haben will , soll der italie¬
nische Botschafter in Berlin , Graf Bosdari , nicht mehr nach
Berlin zurückkehren . Als voraussichtlichen Nachfolger nennt
das Blatt den Grafen Bordonaro , den früheren Vertreter
Italiens in Prag , Wien und Brüssel. — —"

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 2 . Februar 1926.

Generalversammlung des Kriegervereins . Am Sonn¬
tag , dem 31 . Januar 1926 , wurde die jährliche General¬
versammlung des Kriegervereins bei Kamerad Schmerle,
z . Dreikönig , abgehalten . Vorstand Grüner eröffnete die
Versammlung , hieß die anwesenden Kameraden willkom¬
men und dankte ihnen für ihr Erscheinen, zugleich gedachte
er der verstorbenen Kameraden , welche im schönsten Man¬
nesalter dem Verein entrissen wurden , worauf sich die Ka¬
meraden zur Ehrung von ihren Sitzen erhoben . Hieraus
gab Kamerad Wieland , Schriftführer , den inhaltsreichen
Jahresbericht bekannt , welcher ein Beweis dafür war , daß
Schriftführer Wieland keine Mühe scheute und jederzeit
seine Aufgabe gewissenhaft erfüllt . Den Kassenbericht»
welchen der Kassierer Kamerad Paul Frey vortrug , zeigte,
daß alles in bester Ordnung ist . Vorstand Grüner sprach
beiden Kameraden für ihre Mühe und Arbeit den wohl¬
verdienten Dank aus . Es folgten dann die Wahlen , bei
welchen in geheimer Abstimmung die seitherigen Vor¬
stands - und Ausschußmitglieder wiedergewählt wurden , an
Stelle des verstorbenen Kameraden Louis Lander wurde
Kamerad Wilhelm Köhler , Buchbinder , gewählt . Zu Punkt
Verschiedenes wurde vorgeschlagen: Im Frühjahr , so bald
es das Wetter erlaubt , einen Ausflug zu Fuß zu machen
und zwar übers Köllbachtal nach Simmersfeld . Von ver¬
schiedenen Kameraden wurde vorgeschlagen im Verein
mehr Geselligkeit zu pflegen durch Abhaltung von Ver¬
sammlungen , Vorträgen , Lichtbilderabenden , Ausflügen
usw. Nach Erledigung kleinerer Gegenstände wurde vom
Vorstand die Versammlung geschlossen. 1HV.

Die Württembergische Landessparkasse macht in einer
Anzeige darauf aufmerksam , daß am 28 . Februar die Frist
endigt , innerhalb welcher die Besitzer von Reichs- und
Staatsanleihen (Altbesttz ) diese zum Umtausch anzumel¬
den und das Auslosungsrecht geltend zu machen haben , wi¬
drigenfalls die Vorrechte des Altbesitzes erlöschen . Ein
großer Teil der Besitzer solcher Anleihen hat die Anmel¬
dung bis jetzt unterlassen . Gegen den Schluß der Anmelde¬
frist werden vielleicht die Arbeiten von den Vermittlungs¬
stellen kaum mehr zu bewältigen und Anstände nicht mehr
zu beseitigen sein.

Eine wenig bekannte Steuervergünstigung gewährt der
§ 112 des Einkommensteuergesetzes in den nichts weniger
als seltenen Fällen , in denen ältere Versicherte in den letz¬
ten Jahren gezwungen waren , trotz der infolge des höheren
Alters teureren Prämien neue Versicherungen abzuschlie¬
ßen, weil die alten Policen völlig wertlos geworden wa¬
ren . In diesen Fällen erkennt das Gesetz Sonderleistungen
an , denen es durch die Zulassung eines erhöhten Freibe¬
trages Rechnung trägt . Sind für Versicherungsbeiträge
im allgemeinen 480 Mark für den Steuerpflichtigen und je
100 Mark für die Ehefrau und jedes Kind frei von der
Steuer , so wird in den genannten Fällen der E ^nndbetrag
von 480 M ".rk erhöht auf 960 M i bei einen . Alter von
50 bis 55 Jahren , auf 1200 Mark oei einem Alter von 55
bis 60 Jahren und auf 1440 Mark bei einem Alter von
über 60 Jahren . Voraussetzungen sind aber : Jetziges Le¬
bensalter über 50 Jahre , Jahreseinkommen nicht über
15 000 Mark , Vermögen nicht über 50 000 Mark , kein An¬
spruch oder keine Anwartschaft auf Ruhegehalt von über
2000 Mark jährlich , und dann muß es sich um Versiche¬
rungsprämien oder Spareinlagen handeln , zu denen sichder Antragsteller erst in den Jahren 1923—1926 neu ver¬
pflichtet hat , also nicht um Prämienzahlungen , die schonvorher in dieser Höhe bestanden haben.
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— Zahl der Rechtsanwälte i« Württemberg . Nach dem
Stand vom 2. Januar d . Js . waren bei den württember-
grfchen Gerichten456 Rechtsanwälte zugelassen gegen408E 2' 2 an . 192Z , Ähre Zahl hat also um 47 binnen Iah.
resfrist zugenommen . Die Zahl der beim Landgericht in
Stuttgart zugelassenen Rechtsanwälte betrug182. Fernerwaren es Rechtsanwälte beim Landgericht in Heilbronn

Landgericht in Tübingen 26, beim Landgericht in
Rottweil 23 , beim Landgericht in Ellwangen 18, beim
Landgericht in Hall 12, beim Landgericht in Ulm 53 und
-beim Landgericht i« Ravensburg 32. Rur bei Amtsgerich¬ten waren 6 Rechtsanwälte zugelassen , außerdem beim
Amtsgericht Balingen und gleichzeitig beim Landgericht
Hechingen 5.

— Zahnärztetammer . Eine Verordnung des Ministe¬riums des Znnern vom 27. Jan. regelt die Zahnärztekam¬
merwahl . In die Zahnärztekammer werden von den wahl¬
berechtigten Zahnärzten 6 Mitglieder und ebensoviel Ersatz¬männer in einem Wahlgang durch Verhältniswahl mittels
brieflicher Einsendung von Stimmzetteln an einen Wahl¬
ausschuß in Stuttgart gewählt , der aus dem Wahlleiterals Vorsitzenden und vier von ihm zu ernennenden Ver¬
trauensmänner « besteht.

— Bereitstellung von Notstandsarbeiten . Der Landtag
hat das Staatsministerium am 21 . Nov. 1925 ersucht, in
Rücksicht auf die zunehmende Arbeitslosigkeit im Lande im
Landtag alsbald Aufklärung über die Bereitstellung von
Rotstandsarbeiten im Sinne der produktiven Erwerbslo-
senfiirsorge und zweckentsprechender Arbeitszuweisung zu
geben. Das Staatsministerium hat dem Präsidium des
Landtags hierauf mit Schreiben vom 26 . Jan . folgendes
mitgeteilt : Im einzelnen kommen folgende Notstandsar¬
beiten im Sinne der Bestimmungen über die produktive
Srwerbslosenfürsorge in Betracht : 1 . Das Land unter¬
nimmt eigene Rotstandsarbeiten — Straßenbauten — im
Geschäftsbereich der Straßenbau - und der Forstverwaltung
du Umfang von rung 10 000 und 30 000 Erwerbslosenar-
beitstagewerke«. Außer diesen eigenen Notstandsarbeiten
des Landes werden eine Reihe von Notstandsarbeiten noch
mit Zuschüssen aus Landesmitteln gefördert werden. Es
sind dies : Straßenbauten von Gemeinden und Eemeinde-
oerbänden mit rund 25 000, landwirtschaftliche Meliora¬
tionen mit rund 40 000 Erwerbslosentagewerken . Auch der
demnächsttige Abbruch des früheren Staatsministerialge-
bäudes an der Königstraße soll der Beschäftigung von Er¬
werbslosen dienen. 2 . Als Notstandsarbeiten mit verstärk¬
ter Förderung (Darlehen ) sind bereits anerkannt und in
Durchführung oder zur Durchführung vorgesehen: Straßen¬
bauten , Kanalisationen , Flußregulierungen und Wasser¬
versorgungsaulagen für Eemeindegruppeu u. a. , insgesamt
S8 Maßnahmen im Gesamtumfang von rund 300 000 Er¬
werbslosentagewerken und mit einem Eesamtförderungs-
betrag von rund 2 Millionen Reichsmark, wovon die Hälfte
auf das Land entfällt . An größeren Arbeiten befinden sich
hierunter : in Feuerbach Gleisanlage für die Straßenbahn
«ach Gerlingen 13 000 Erwerbslosentagewerke , Flugplatz
der Luftverkehr Württemberg A.-G. (10 000) , Wasserver-
strrgungsanlagen der Brenzgruppe (16 000) , der Rotgruppe
(11000 ) , der Mettergruppe (21 000) , der Gruppe Bissingen«
Rabern (7000) , der Teckgruppe (65 000) , Remsoerbesserung
i« Gmünd (30 000) , Straßenbahn Reichenbach -Walmanns-
weiler (10 000) , verschiedene Straßen in Schwenningen
tzOOOO ) , Gas - und Wasserleitungsbauten in Sindelfingen
(6250 ), Wasferversorgungsanlage in Waldstetten OA.
Gmünd (6000) , Neckaruferregulierungen in Tübingen
( 10 000) . Als Rotstandsarbeit mit verstärkter Förderung
zur Beschäftigung der Erwerbslosen in Stuttgart ist die
Auffüllung des alten Neckarbetts bei Untertürkheim durch
die Reichsbahndirektion Stuttgart mit einem Gesamtauf¬
wand von 500 000 NM . vorgesehen. Bei erheblichem weite¬
rem Anwachsen der Erwerbslosenzifser in Stuttgart kommt
unter Umständen die Tieferlegung des Neckarspiegels unter¬
halb Cannstatt mit einem Gesamtaufwand von 4,5 Milk.
Reichsmark in Betracht. Die Vorbereitungen find stn

Calw , 1 . Febr . In der Handelskammerwahl
vom 29 . Jan . d . I . wurden auf drei Jahre in die Handels¬
kammer Calw gewählt die Herren Otto Böhringer , Fabri¬
kant in Freudenstadt , Eugen Dreiß , Kaufmann in Calw,
Wilhelm Niethammer , Kaufmann in Herrenberg , Paul
Schmid, Kaufmann in Nagold.

Oberndorf , 31 . Jan . Gestern fiel der 2V- jährige Knabe
des Zahntechnikers Mutschler rücklings in ein Gefäß mit
heißem Wasser. An den schweren Verbrühungen ist das
Kind gestorben.
' Stuttgart , 31. Jan . (Oeffentliche Kundgebung zur Steu¬
ernot .) Der übermäßige Steuerdruck, der seit Jahren , und
immer unerträglicher , auf Industrie , Handel und Gewerbe
des Landes lastet und die ohnehin sehr ernste wirtschaft¬
liche Krise wesentlich verschärft, hat zu so lebhaften Bern»
unruhigungen und zu k> starken Spannungen geführt , daß
die wirtschaftlichen Spitzenverbände von Industrie und
Handel , in Gemeinschaft mit dem Württ . Industrie - und
Handelstag , beschlossen haben , diesen Notschrei , der aus al¬
len Kreisen der Wirtschaft dringt , auch nach außen Gehör
zu verschaffen . Sie haben soeben auf Sonntag , den 7. Febr.
z« einer Kundgebung in den Stadtgartensaal , vormittags
^ 11 Uhr eingeladen . Den Hauptvortrag über die Steuev-
sot hat Dr . Keßler , Direktor der Maschinenfabrik Eßlin¬
gen, übernommen. An diese Darlegungen werden sich wei¬
tere grundsätzliche Aeußerungen und Erklärungen der Spit¬
zenverbände und der Arbeitsgemeinschaft des württ . Hand¬
werks anschließen.

7 0. Geburtstag. Geh . Sanitätsrat Dr . med . Fau-
fer feiert am 2. Februar den 70. Geburtstag . Er war viele
Jahre Chefarzt am Vürgerhospital und genießt is der
Stuttgarter Aerztewelt hohes Ansehen.

Verlegertagung. Die Zeitungskorrespondenz für
Süddeutschland, G. m. b . H . hielt letzten Samstag ihre
Generalversammlung im König von Württemberg , an der
sich gegen 30 Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger
aus Württemberg und Baden beteiligten. Das Stuttgarter
Unternehmen arbeitet bekanntlich auf genossenschaftlicher
Grundlage seit 20 Jahren im Dienste der Bezirks- und Pro¬
vinzpresse . Die Finanzen der Gesellschaft sind geordnete,
wen« auch eine Dividendenausschüttung nicht vorgenom-
me» werden konnte. Die Gesellschafter besuchten am Sonn¬
tag , einer freundliche» Einladung felgend, die Buchdrucke¬
rei des Aufsichtsratsvorsitzenden Karl S - r in Vaihiw
ge« , wozu dieser Wagen der Straßenbahn über Degerloch
Möhringen zur Verfügung gestellt ha ' te . Die Besichtigung
in Vaihingen galt im besonderen einer neuen Lei Schau
aufgestellten Rotationsmaschine für Zeitungsdruck und dei
vorbildlichen Druckerei . Die Gäste genossen die Eastfreund,
schüft des Hauses Scharr ; in zahlreichen Reden beim ge¬
meinsamen Essen wurde dem Vorsitzenden Scharr Anerken¬
nung und Dank gespendet und berufliche Fragen erörtert
Ein geselliges Zusammensein im Weinhaus „Obere Stube"
in Stuttgart beschloß die Tagm ^ .

BedienungsgeldindenVahnwirtschaften
Um dem Preisabbau durch den Gebrauch vom Kupfermünze«
zu fördern , hat die Reichsbahn die Aufrundung des Bedie¬
nungsgoldes im den Vahnwirtschaften , soweit ein solch«
überhaupt ortsüblich erhoben wird» auf volle 5 oder 10 Pfen¬
nige verbot »«.

Fenerbach, 1. Febr . (Fackelzug .) In Anerkennung der gro¬
ße« Verdienste, die sich Oberbürgermeister Geiger um d«
hiesige Gemeinde erworben hat , brachten ihm die Verein«
am Sonnag obend aus Anlaß seines 25jährigen Dienst-
jubiläums ein Ständchen dar . Ein Fackeljzug, am dem di«
hiesige Bevölkerung lebhaften Anteil nahm , gab Zeugnis
von der große« Beliebtheit des Stadtvorstandes.

Hedelfinge« , 1, Febr . (Zur Nachahmung.) Hier haben ftH
70 Familien bereit erklärt , wöchentlich einmal einem Er¬
werbslosen sin warmes Mittagessen zu verabreiche « . Der
Evang . Volksbund veranstaltet sine Kimdevspsifumg in dei
Schule , wodurch täglich nahezu 100 ^ Minder ein warmes
Mittaaesien erhalte «. " —

kans unü kelnr kirck.
CrLSkkmg voll Ldnsäor Ltvrm.

D Auf einer Uferhöhe der Ostsee liegt hart am Wasser hin»
tzüagert eine kleine Stadt , deren stumpf« -Turm schon über ein
Halbjahrtausend auf das Meer hinausschaur. Ein paar KaLeb-
Dingen vom Lande streckt sich quervor ein schmales Eiland, da»
ste dort den „Marder " nennen , von wo aus im Frühling unab¬
lässiges Geschrei der Strand- und Wasscrvögel nach der Stadt
herübertönt. Bei Hellem Wetter tauchen auch wohl drüben auf
L« Insel, welche das jenseitige Ufer des Sundes bildet , rot¬
braune Dächer und die Spitze eines Turmes auf, und wenn
die Abenddämmerung das Bild verlöscht hat, entzünden dort
zwei Leuchttürme ihre Feuer und werfen über die dunkle See
einen Schimmer nach dem diesseitigen Strano herüber. Gleich-
»vvhl, wer als Fremder durch die auf . und absteigenden Straßen
jder Stadt wandert , wo hier und da roh gepflasterte Stufen
über die Vorstraße zu den kleinen Häusern führen, wird fich
de» EinvruckS abgeschlossener Einsamkeit wohl kaum erwehren
können, zumal wenn er von der Landseite über die langgestreckte

Hügelkette hier herabgekommen ist. In einem Balkengestelle
L«s vem Markt« hing noch vor kurzem , wie seit Jahrhunderten,
di« sogenannte Bürgerglocke; um zehn Uhr abends , sobald es
vom Kirchturme geschlagen hatte, wurv« auch dort geläutet , und
« eh« dem Gesinde over auch dem Haussshn, der diesem Nuf

!»tcht Folg« leistete ; denn gleich danach konnte man straßab
»auf sich all« Schlüssel in den Haustüren drehen hören.
Aba in der kleinen Stadt wohnen tüchtig« Menschen,
Bürgergefchlrchter, unabhängig von dem Geld « und dem

Einfluß der umwohnenden großen Grundbesitz« ; ein kleines
'^Patriziat ist aus ihnen «wachse», dessen stattlich« « Wohnungen,
Mn breiten Deijchlägen hinter mächtig schallenden Linden, mit«
»mier di« niedrigen Häuserreihen unterbrechen. Ab« auch au»
»H«, Familien mußten bi» vor dem letzten Jahrzehnt di«
Hjchhn, de» Weg «eben, auf welchem Litern unv Vorfahren zur

Wohlhabenheit uub bürgerlichen Geltung gelangt waren ; nur
wenige ergaben sich den Wissenschaften , und kaum war unter
den derzeitig noch studierten Bürgermeistern jemals ein Ein«
geborener dagewesen ; wenn aber bei den jährlichen Prüfungen
in der Rekiorschule der Probst den einen oder andern von den
Knabe» frng r „Mein Junge; was willst Du werdendann
richtete der sich stolz von seiner Bank empor, der mit d«r
Antwort : „Schifferl " herauskommen durste. Schiffsjunge
Kapitän auf einem Familien-, auf einem eigenen Schiffe
dann mit etwa vierzig Jahren Reeder und ball» Senator in
der Vaterstadt , so lautete der Stufengang der bürgerliche»
Ehren.

Auf dem Chor der von einem Laudesherzog im drei-
zehnten Jahrhundert erbauten Kirche befand fich der geräumige
Schifferstuhl, für den Abendgottesdienst mit stattlich«» Metall¬
leuchter« an de» Wänden prangend, durch das an der Decke
schwebende Modell eines Barkschiffes in vollem Takelwerk
keunllich. Auf diesen Raum hatte jeder Bürger ein Recht,
welcher das Steuermannsexamen gemacht hatte und ein eigenes
Schiff besaß ; aber auch die schon in die Kaufmannschaft
Uebergetretenen , die ersten Reeder der Stadt, hielten , während
unten in der Kirche ihre Frauen saßen» hier oben unt« de»
anderen Kapitäne » ihren Gottesdienst; denn sie waren noch
immer und vor allem meerbefahrene Lenle, und das Leine
Bartsckiff war hier ihre Hausmarke.

Es ist begreiflich, daß auch manchen jungen Matrosen
oder Steuermann aus dem Leinen Bürgerstande beim Ein¬
tritt in die Kirche statt der Andacht ei« ehrgeiziges Verlangen
anfiel, sich auch einmal de» Platz dort oben zu erwerben,
und daß er trotz d« eindringlichen Predigt Hann statt mit
gottseligen Gedanken mit erregten weltlichen Entschlüssen in
sei» Quartier oder auf sein Schiff zurückkehrt «.

Zu diese» strebsame» Leuten gehörte Hans Adam Kirch.
Mil unermüdlichem Tun und Sparen hatte er sich vom Setz-
schiffer zum Schiffseigentümer hinausgearbeitet; freilich war
«S nur eine klein« Zackt, »u der leine Mittel »-». »Li

j Leonberg, 1 . Febr . (Milchfälschung.) Vom Amtsgericht!
? Wurden am 28 . Januar 7 Milchproduzenten von München»

gen zu Geldstrafen von 10—90 Mk . verurteilt , weil sie der
von ihnen an die dortige Sammelstelle abgÄiößerten Milch
Wasser in Mengen von 10—36 Prozent zugesetzt hatten.

Tübingen , 31 . Jan . (Todesfall . ) Nach kurzer Krankheit
starb hier im Alter von 56 Jahren der ordentliche Profes.
sor für neutsstamentliche Wissenschaft an der evang , theoh
Fakultät Dr . Wilhelm Heitmüller.

! Balingen , 1. Febr . (StachnahmenÄvert. ) Der Gemeind»
! rat hat beschlossen , seine Sitzungen abends abzuhalten , Tag>

gelber werden künftig für die Plenarsitzungen nicht mehr
bezahlt.

Leinzell, OA. Gmünd, 1. Febr . (Erstochen .) Am Samstag
wurde der 25 Jahre alte verheiratete Hilfsarbeiter Anton
Herbst von dem 60 Jahre alten Rentner Gustav Eisenhardt

i angeblich in Notwehr erstochen . Der Tod trat schon wach
! wenigen Minuten ein . Der Täter hat sich der Behörde frei-
i willig gestellt. Der Getötete hinterläßt eine Witwe und
j werdende Mutter mit 5 Kindern im Alter von 1—5 Jahren.

Zu der Tat wird noch mitgeteilt : Herbst stellte den Eisen¬
hardt , der von Iggingen kam , auf dem sog. Berg zur Rede,
weil er von ihm wegen Ruhestörung zur Anzeige gebracht
worden war . Herbst hat hierbei den Eifenhardt zu Bode»
geworfen, ist auf ihn gekniet und hat mit Fäusten auf Eisen¬
hardt eingeschlagen. Eisenhardt hat fich gegen seinen An¬
greifer gewehrt und ihm mehrere Stiche mit einem Messer

! in die Brust beigebracht.
Uhingen, OA . Göppingen , 1 . Febr . (Leichenländung.) Am

Samstag wurde die Leiche der ISjährigeu Frida Nonnen»
macher von Albershausen bei der Bleicherei aus der F8»
gezogen . Da äußere Verletzungen am Körper , die auf eine
Gewalttat hindsuten würden , nicht seftz«stellen waren , liegt
dir Vermutung nahe, daß sie freiwillig in die Fils gegange»

> ' - ' ' " .

Der Präsides der Reichsbahndirektio « Stuttgart grge»
de» Denronstrationsstreik

Stuttgart , 1. Febr . Von zuständiger Seite wird mrtgeteiKr
Auf die in der Presse erschienen « Nachricht von einem bevor-'

stehenden DomonstrationSstreik der Eisenbahnarbeiter hat
z der Präsident der ReichsbahiMrsktion Stuttgart sorgende»
k Aufruf an das Eisenbahnpersoual seines Bezirks gerichtet:
! Rach einer Zeitungsnachricht soll von gewisser Seite in der

llvHeitden Woche ein Dsmonstvationsstrerk von kurzer Dauer
geplant sein. Es soll hiernach die Losung ausgegeben wer¬
den, a.« einem noch nicht bekannten Tage dieser Woche auf
einige Stunden alle Züge festznlegen und auch die Arbeit
in allen Werkstätten , Gütevböden usw. ruhen zu lassen . Ein
solcher Demonistvationsstreikwird lediglich zur Folge haben,
daß die Allgemeinheit geschädigt und der Betrieb gefährdet
wird . In einer Zeit , da viele Taufende unserer Volks¬
genossen mit schwerer Not zu kämpfe « haben , hat niemand
Sinn für eine solche Demonstration , die nur auf Kosten der
Allgemeinheit geht. Wenn ich auch das Vertraue « zu dem
gesunden Vna der württ . Eisenbahner habe, daß sie schon
-von sich aus die Beteiligung an einem solchen zwecklose « Un¬
ternehmen ablehnen werden , möchte ich doch darauf Hinwei¬
sen , daß das gesamte Personal die Pflicht hat , fich von diesem
MchMvHmLn zu Wien . Md Mt alle« Kräften dafür
zu sorgen, daß der Betrieb unter allen Umständen aufrecht
erhalten wird . Jeder , der zu einem solchen Streik auffor¬
dert , sich an ihm beteiligt oder ihn .sonstwie fördert , macht
sich einer schweren Pflichtverletzung schuldig und hat ent¬
sprechende Ahndung zu gewärtigen . Die Aemter u . Dienst¬
stellen haben für die sofortige Verbreitung dieses Aufrufs
zu sorgen und alle geeigneten Maßnahmen zu treffen , da¬
mit der Betrieb auch im Fall eines solchen Demonstrations¬
streiks aufrechterhalten bleibt.

aber rastlos und in den Winter hinein, wenn schon all^
anderen Schiffer daheim hinter ihrem Ofen saßen, befnhr v»
mit seiner Jacht die Ostsee , und nicht nur Frachtgüter fürs
andere , bald auch für eigene Rechnung brachte er die Erzeug
nifle der Umgegend , Korn und Mehl, nach den größere«
kleinere» Küstenplätzen ; erst wenn bereits außen vor
Buchten das Wasser fest zu werden drohte, baud auch er
Schiff a» den Pfahl und faß beim SormtaOgotteSdienBs
droben im Schlffersiuhl unter den Honoratiore» seiner Vate^
stadt. Aber tang vor Frühlingsanfang war rr wiüier
feinem Schiffe ; an allen Ostseeplätzen kcmnte man den L«
hagere« Mann in der blauen , schlotternd« Schiffsjacke , m«
dem gekrümmten Rücken und dem vornüberhängende», dunkü^
haarigen Kopf« ; überall wurde er ausgehalten und angerÄb«^
aber er gab nur kurze Antworten, er hatte keine Zeit ; in
einem Tritt«, als ob er an der Fallreepstrrppe hinauflaufl>En . ihn eilfertig durch die Gaffen wandern. NM dich!
Rastlosigkeit irug ihre FrüAe; bald wurde zu dem aus de?
väterlichen Erbschaft übernommenen Haus« ein Stück Weser
ümd erworben , genügend für die Sommer - und Wint
fütternng zweier Kühe; den» während das Schiff zu Was
sollt«! diese zu Land« di« Wirtschaft vorwärtSbringe». E
Iran hatte Hans Kirch fich i« stillen vor ein paar Jahr-
schon genommen ; z« d« Hökerei, welch« dies« bisher betrieb«»
kam nun noch eine Milchwirtschaft ; « tth üo paar Schwein »,konnten jetzt gemästet werden , um das Schiff auf sein«
HcmvelSscchrkn ,» verproviantieren; und da di« Frau, welch,
^ E WA*sp*uch seinem sonstigen Tun aus einem arm«
Schulm«lst« hans- Heimgeführt hatte, nur seinen Wille» kar

'
und überdies aus Kncht vor de« bekannten Jähzorn ch

,
sH das Brot a» Munde jpartt, s» pflegt, dieser

jeder Heinchhr auch z» Hanse eturu hübsch« Hauff« Kle
geld vorzufiud« .
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Tagung des Württ . Obstbauvereins
' Am Sonntag fand im Vürgermuseum in Stuttgart die
Generalversammlung des württ . Obstbauvereins unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung statt . Nach herz¬
lichen Begrüßungsworten erstattete Vorstand Hausmann
den Rechenschaftsbericht . Darnach hat sich der aktive Mit-
aliederstand um 200 auf 4800 vermehrt . Die Vereinszeit-
rchrift „Der Obstbau" erfreut sich unter der Redaktion des
'
bewährten Vereinsgeschästsführers Obstbauinspektor Schaal
« eten Ansbaus . Das „Obstbuch " ist in Neuauflage begrif¬
fen . Vorträge mit praktischen Unterweisungen wurden SO
abgehalten . Die Vereinsgärten befinden sich im Aufbau.
Der Bericht ließ erkennen, daß auf dem vielfältigen den
Obstbau fördernden Gebieten mit Umsicht und Erfolg ge¬
arbeitet wurde. Zu Ehren der verstorbenen Wohltäterin
des Baumwartsstandes , Frau Kommerzienrat Kohlhammer
erhob sich die Versammlung . Die Vormittagssitzung be¬
schloß eine engere Angliederung der im Lande bestehenden
Vereine an den Württ . ObstLauverein . Es wird ein Jah¬
resbeitrag von 2—S Mk . erhoben . Die Verpackungsfrage
trat hinter die Frage der Veranstaltung eines Musterobst¬
marktes in Stuttgart zurück. Die Abhaltung dieses Mark¬
tes wurde von Beginn -der neuen Ernte ab, beschlossen. Er
soll dazei beitragen , den Absatz des württ . Obstes zu för¬
dern . Die Jahresrechnung ergab einen guten finanzielleU
Stand des Vereins . In den Ausschuß wurden ergänzend
wieder- bezw . hinzugewählt : Domänepächter G . Aldinger«
Burgholzhof , Baumschulenbesitzer W . Aldinger -Feuerbach,
Oberpräzeptor a . D. Vazlen -Stuttgart , Privatier E . Leib¬
fried -Stuttgart , Oberreallehrer Martin Vollmer -Stutt¬
gart und Oekonomierat Dalm -Aalen . Als Ort des >̂ Dbft-
Lautages 1926 " wurde Göppingen gewählt .s Ein Antrag
des württ . Baumwartevereins , bei der Landwirtschaftskam¬
mer vorstellig zu werden , daß bei der ihr zustehenden Zu¬
wahl mindestens zwei Vertreter des Obstbaus , vorab der
derzeitige Vorstand des Obstbauvereins in die Kammer
berufen werden und daß das Gesetz bezüglich der Zusam¬
mensetzung der Landwirtschaftskammer eine Abänderung
erfahre , die dem Obstbau eine seiner Bedeutung entspre¬
chende Vertretung zusichert , wurde einstimmig angenom¬
men. Nach einem fesselnden interessanten Vortrag von
Pater Michael Bertsch-Beurou über „Obstbauliche Erleb-
« isse in Italien " setzte eine rege allgemeine Aussprache ein.

GerichLssaal
EEleidisnng dnrch die Presse

Stuttgart , 31. Jan . Das diesige Schöffengericht hat den Re¬dakteur Rau von der Süddeutschen Arbeiterzeitung wegen Be¬leidigung der Seidenheimer Polizei zu 80 Mark Geldstrafe ver-Mtteilt . Der Mitangeklagte , der Heidenbeimer Arbeiter Katt
Eijele , wurde freigesvrochen.

Berufung nu Spielerproreh
HeMron», M. Jan . Vor der Strafkammer fand die Deru-

fungsverhandlung des Spielerprozesses , den der „Fall Hebbel¬rur Folge hatte, statt. Da die Angeklagten Kahn und Maier
keigesvrochen wurden , batte der Staatsanwalt gegen das erst¬instanzliche Urteil Berufung eingelegt . Im Berufungsfalle lau¬
ste das Urteil für den Kaufmann Rosenthal auf 1000 ML
Geldstrafe, die erlittene Untersuchungshaft wird nicht anoerech»»et. Reinsott 8 Wochen Gefängnis , die als verbüßt erachtetwerden «ich 200 Mk. Geldstrafe . Haas erhielt 1000 Mk. Geld¬strafe. Kahn Wg Mk. und Maier 40g Lkk. Geldstrafe.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der SLdamerikaflug der spanische« Flieger. Die spani¬

schen Flieger landeten auf ihrem Ozeanflug am Samstagvbend auf der brasilianischen Insel Fernando de Noroha« nd flogen am Sonntag nach Pernanmbuco weiter , wo sie
Machmittags landeten.

Eine Schlagwetterkatastrophe in Belgien . Aus Thatelr-tpeau (Hennegau ) wird gemeldet, daß am Sonntag siebenBergarbeiter durch eine Schlagwetterexplosion verschüttet
»wurden . Die Bergungsarbeiten sind noch nicht beendet,
i Dreihundert Kinder erfroren . Aus Moskau wird gemel¬det : Die Sowjetregierung hatte nach der Gefangennahme«iner Kinderräuberbande etwa 300 Kinder in ungeheizte»Wüterwagen nach Woronesch geschickt . Ms der Zug in Wo-
xouesch ankam, waren sämtliche Kinder erfroren.

Li« drittes Bergwerksunglück in Amerika. Bei der Ex^
skosion einer Kohlengrube stad drei Bergleute getötet und«3 verletzt worden.

Der Erfolg der Wochenendzüae. Die Einrichtung der San»
tagssonderzüge und Wochsnendzüge, die auf den Strecken der
Deutschen Reichsbahn seit dem Sommer des letzten Jahres in
gröberem Umfange verkehrten , hat sich ausgezeichnet bewährt.
Der Sonntagsausflugsverkehr hat durch diese sog. Berwaltungs»
sonderzüge eine erfreuliche Belebung erfahren . Im Ganzen ver¬
kehrten bis zum Ende des Jahres 1S2S 480 Sonderzüge auf
Entfernungen von durchschnittlich 140 Kilometer . Die Sonder¬
züge waren mit ungefähr 680 bis 700 Verfemen besetzt. Der
Bettehr der Wochenendzüge soll zukünftig in gröberem Umfange
auf mehrtägige Reisen ausgefübtt werden . Bei der Vorberei¬
tung und Werbung für den Wochenendverkebr wird das Mit¬
teleuropäische Reisebüro (M .E .R .) sich beteiligen . Als Reise-Siel der Sonntagssonderziige kommen insbesondere diejenige»Orte in Frage , die mit den Zügen des gewöhnlichen Verkehr»Ausflüge nur in vollkommener Weise ermöglichen.

Die Gattin im Schlafe erdrosselt. Nachts bat der Mähris«Arbeiter Pritzkovf in Brandenburg seine 29 Jahre alteEhefrau im Schlaf erdrosselt. Die Eheleute waren erst seit we¬nigen Monaten miteinander verheiratet , lebten aber danettchin Streit.
Doppelt so viel Frauen wie Männer . Die Zunahme der Zahlder weiblichen Bevölkerung war in den letzten 15 Jahren fastdoppelt so grob wie die der männlichen . D« Zahl der ottsan-

wesenden Männer nahm im ganzen Reich vom 1 . Der. 1910 bisw . Juni 1925 um 1692,8 Tausend zu , die der -Frauen dagegen»m 3078..6 Tausend . Die Vermehrung beträgt bei den Män-
nur 5.04 Prooent, bet den Frauen dagegen 10,4» Prozent.

^ größte Zunahme der Zahl d« Frauen wurde in Westtal«E .« .« Pr« e»t «« zeichnet.

Sande! Md Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3V. Jannar «nb 1. Februar

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Sterl .) 20 .399 20 .461 20,407 20,469
Neunork (1 Dollar) 4,193 4.2V5 4.19S 4,203
Amsterdam (100 Gulden) 168 .23 168 .66 188 .2« 168,68
Brüssel (100 Francs) 19,066 19,106 19,07 19,11
Italien (100 Lire) 16 .895 16 .936 16,82 16,86
Paris ( 100 Francs) 15 .83 15,87 15,70 1620
Schweiz (100 Franken) 80.88 81 .03 8021 81,11
Spanien (100 Peseten) 59.23 59,37 59,28 59,37
Stockholm (100 Krone ») 112,28 112 .56 112,29 112,57
Wien (100 Schilling) 59,08 59,29 59.07 59,21

Wirtschaft
Die Reichöinderzifscr für die Lebenshaltungskosten im Jannar 192« .

Die Reichsindgxziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung . Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „Sonstiger Bedarf ") ist
nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durch¬
schnitt des Monats Januar mit 139,8 gegenüber dem Vormonat (141,2)
um 1 v . H. zurückgegangen . Die Ernährungskosten allein haben sich,
trotz weiteren Anziehens der Preise für Gemüse und auch Kartoffeln,
infolge des — vor allem in der ersten Jannarhälfte — stärkeren Sin¬
kens der Preise für Milch und Milcherzeugnifse » nd auch des Rück¬
ganges der Eierpreise um 2,1 v. H - ermähigt . Die Wohnungsmiete hat
im Januar gegenüber Dezember 1925 im Reichsdurchschnitt um 2 v . H
angezogen.

Börsen
Berliner Börse vom 1. Febr . An der Effektenbörse begann die neue

Woche in durchaus zuversichtlicher sester Tendenz . Allerdings schiene«
sich zunächst keine besonderen Einflüsse geltend zu machen, di« die
allgemeine Aufwärtsbewegung hätten fördern können . Im allgemei¬
nen wiesen die ersten Kurse nur geringe Veränderungen gegen die
Borwoche ans . Von Maschinenhauanstalten waren vielfach Automo¬
bilwerte begehrt im Zusammenhang mit den Nachrichten über einen
geplanten Zusammenschluß der Unternehmungen . Bankaktien waren
bei nicht einheitlicher Tendenz im allgemeinen wenig verändert , auch
für deutsch« Fonds zeigte sich kein besonderes Interesse bei ungleich¬
mäßiger Kursbewegung . Amerikanische Bahnen schwächten sich etwas
ab . Am Geldmärkte zeigte sich noch Bedarf , der aber zu 7,5—8,5 Pro¬
zent leicht Befriedigung fand . Monatsgeld stellte sich auf 7,5—9 Pros.

Stuttgarter Börse vom 1. Febr . Die Monatsanfangsbörse verkehrte
in sehr sester Haltung und nahm einen recht lebhaften Verlauf . Bel
teilweise recht beträchtlichen Umsätzen kam es verschiedentlich zu an¬
sehnlichen Kurssteigerungen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. Febr . Weizen märk . 241—247 ; Rog¬

gen märk . 14S—156 ; vomm . 145—152 : Sommergerste 170—198 : Winter¬
gerste 142- 180 : Hafer märk . 158—167 : Mais 187—189 : Weizenmehl
32,25—35,25 : Roggenmehl 22,25 —24,28 : Weizenkleie 11,25- 11,50 : Rog¬
genkleie 9,75- 10 : Raps 340—360 . Tendenz : stetig.

Stuttgarter Landesvrodnktcnbörse vom I . Febr . Auslandsweizcn ab
Mannheim 33—34 : Weizen 22,50 —25,50 : Roggen 17.50 —18 : Gerste 18
bis 21,50 : Hater 16.50—18,50 : Weizenmehl 42,50 —43,25 : Brotmehl 84,60
bis 35,50 : Kleie 9,75—10 : Wiesenheu , Klcehen und Stroh unverändert.

Fruchtvrcisc . Erolzheim: Weizen 11— 1'2, Gerste 8—9, Roggen
8,20 , Haber 8,50 .<7. — Tübingen: Weizen 12—13 , Dinkel 8 .80 —9,
Gerste 9,50— 10, Haber 8—9 ^7. — Winnenden: Weizen 11,30 bis
11,80 , Haber 8,80—8.70, Gerste 9—10, Dinkel 8 .50—8.60, Roggen 9 .50
bis 10 ^ der Zentner.

Märkte
Munderkinge » , 31. Jan . (Jahrmarkt . ) Auf dem Jahrmarkt wurden

erlöst für Ochsen 440—650- für Karren 224—550, für Kühe 200—560,
für Kalbeln 400- 600 , für Rinder 190—380

Schweinevreisc . Besigheim: Milchschweine 25—30, Läufer 50 bis
75 — Crailsheim: Milchschweine 32—42, Läufer 65—80 >7. —
Evvingen: Mtlchsckweine 22 —33, Läufer 40—67 >7. — Hall:
Milchschweine 35—42, Läufer 60—80 — Heilbronn: Milch-
ichweine 25—30. Läufer 40—55 — Künzelsan: Milchschweine
30—41 .F. — R o t a . S e e : Milchschweine 30—40 — Münder -
ktngen: Mntterschwcine 200—230 , Läufer 70—80, Milchschweine 30
bis 40 — Oehringen: Milchschweine 32—tO , Läufer 62 —
Rottweil: Milchschwcine 25—35, Läufer 55—70 ^ . - Winnen-
Sen: Milchschweine 32—40, Läufer 70—90 ^ das Stück.

Hopfen
Stnttgarier Hovfenmarkt vom 1 . F-cbr . Dem beutigen Hovfenmarkt

waren zirka 5 Ballen mittlere Ware zugesührt , wovon 3 Ballen zum
Preise von 345 ^7 der Zentner Absatz fanden.

Nürnberger Horsten vom 1. Febr . werden ab beute nicht mehr
notiert.

Holz
Holzvrcisc. Binsdorf: Beim Verkauf von 858 Festmeter » Tan¬

nen - , Fichten - und F , zenstammholz wurden 75,2—105 Prozent der
neuen Korsttaxen geboten . Die Firma Julius Wurster in Derendin¬
gen nahm das Gesamtauantum zu 102,3 Prozent ab. — In Laich r n -
gen wurden für 2 Raummeter buchen« Scheider bis zu 50 ^ .bezahlt,
hacherv » Nrüael kosteten 16—18

Konkurse.
Thurka G . m. b . H ., Nährmittelfabrik, Stuttgart -Berg.
Anna Gärtner , Wäsche und Konfektion , Cannstatt
Arkady Hennicke , Kaufmann, Cannstatt.

Letzte Nachrichten.
Ein Festabend der Liberalen Bereinigung in Berlin.
Berlin , 1 . Febr . Die hiesige Liberale Vereinigung ver¬

anstaltete heute einen Festabend . Unter den etwa 500
Anwesenden bemerkte man Reichskanzler Dr . Luther , die
Reichsminister Dr . Stresemann , Dr . Eeßler , Dr . Külz , Dr.
Reinhold , Dr . Curtius und Krahne , sowie die preußischen
Minister Höpker-Aschofs, Becker und Schreiber . Ferner
waren der frühere badische Staatspräsident Prof . Hellpach,
der österreichische Gesandte Frank , der Oberbürgermeister
von Berlin , Vizepolizeipräsident Friedensburg , Staatsse¬
kretär Meißner , Bürgermeister Petersen , Hamburg , Ober¬
präsident Maier , die Professoren Hans Delbrück , Meinecke,
Geh. Rat . Dr . von Harnack und zahlreiche Vertreter von
Wissenschaft , Kunst , Industrie , Handel , sowie der Reichs¬
und Landtagsfraktionen , der Deutschen Volkspartei , der
Deutsch -demokratische Partei und der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung erschienen. Der Ehrenvorsitzende der Liberalen
Vereinigung , Geh. Rat Prof . Kahl begrüßte die Gäste in
einer längeren Rede , in der er auf die hohen Traditionen
des Liberalismus hinwies und betonte , daß der Liberalis¬
mus keineswegs eine neue Gründung sei, sondern vielmehr
schon z . Zt . des großen Freih . v . Stein die deutsche Ideen¬
welt beherrschte. Als der Redner hervorhob , daß die
Stunde , welche die Gäste der Liberalen Vereinigung zu die¬
ser Feier zusammenführte , nicht weit getrennt sei von der
Stunde der Befreiung deutschen Gebiets von fremder Be¬
satzung , und als er daran für das Rheinland herzliche
Wünsche anknüpfte , spendete die Versammlung spontanen
Beifall . Besonders unterstrich Pros . Kahl , daß der Libe¬
ralismus keine Partei sein wolle und solle , sondern daß er

> vielmehr durch seine hohen Eeisteswerte befruchtend und
i anregend auf die Partei zu wirken bestrebt sei. Die Aus-
' führungen Prof . Kahls fanden lebhaften Beifall . Reichs-
l minister a . D . Koch, der Parteivorsitzende der demokrati¬

schen Partei , und Dr . Stresemann hielten Ansprachen An
ein gemeinsames Essen und an die Reden schloß sich ein
künstlerischer Teil.

, Auf dem Festabend der Liberalen Vereinigung sprach
^ auch Reichsminister a . D . Koch, der u . a . erklärte , wir
» Deutsche faßten die Politik so aus , als wenn gegen jemand' Politik getrieben werden müsse, und vergäßen , daß wir Po-
z litik für die Gesamtheit des Volkes machen müßten . Ich be-
E kenne mich dazu, sagte der Redner , daß die Unterschiede des
j Liberalismus keine Unterschiede der Weltanschauung sind,
i sondern solche , die hervorgehen aus den verschiedenartigen
! Einstellungen zu den letzten Ereignissen der letzten Tage
! und nicht zu den Parteien . Man könnte und sollte sich
! jetzt damit abfinden in der Ueberzeugung , daß weder im
z alten noch im neuen Staat alles gut , noch alles schlecht
! war und ist und daß nur auf dem Boden des neuen libera-
! len Staates der Wiederaufbau Deutschlands geschehen
I kann . Es gilt heute , das deutsche Volk mit Staatsgeist zu

erfüllen und es gilt den deutschen Staat mit Volksgeist zu
z erfüllen . Das sind die Aufgaben , an denen wir arbeiten
z wollen.

Reichskanzler Dr . Luther schilderte zunächst in launiger
! Weise seine Beziehungen zu den drei liberalen Parteien

im Reichstag und wies darauf hin , daß es ihm eben nicht
ganz leicht werde , in diesem Kreise zu reden . Er sprach
dann von den drei großen Kräften : Sozialismus , Libera¬
lismus und Konservatismus , die zum neuen Staat geführt
haben und wohl auch noch in einer weiteren Zukunft den
Staat beherrschen werden . Dann erwähnte der Reichskanz¬
ler Luther , wie die Parteien der Mitte in vaterländischer
Pflichterfüllung die Regierung übernommen hätten und
sagte dann : Und dennoch weiß auch ich ganz genau , daß
das deutsche Volk nicht so geleitet werden kann, daß es auf
ein konservativ -liberal -sozialistisches Gemisch eingestellt ist,
sondern daß es darauf ankommt , genau im einzelnen eine
bestimmte Grundauffassung , einen sozialen und seelischen
Standort zu entwickeln. Ich glaube , daß der Liberalismus
in sich selbst die Eigenschaften enthält , andere verstehen zukönen. Gegenüber dem politischen Wesen der Gegenwart,
das ja sehr stark in den technischen Betrieb unseres Wahl¬
verfahrens und im Parlamentarismus wurzelt , könne«
wir höhere Werte auf jeden Fall erreichen, wenn wir an
die Stelle dieser technischen Einstellung dis großen Welt¬
anschauungsfragen treten lassen . Jeder muß den Geist, un¬
ter dem der jetzige Zusammenschluß erfolgt , begrüßen , weil
es sich hier darum handelt , große allgemeine Menschheits¬
gedanken wirksam zu machen zum Nutzen unseres lieben
Vaterlandes.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann führte in seiner
Ansprache u . a . aus , wie es Bismarck 1871 unmöglich ge¬
wesen wäre , das Deutsche Reich zu gründen , wenn nicht die
liberalen deutschen Kreise so gute Vorarbeit geleistet hät¬
ten . Die Idee der Einigung des deutschen Reiches wäre
nicht zu verwirklichen gewesen, wenn nicht in dem Parla¬
ment in der Paulskirche die starken liberalen Tendenzen
des deutschen Bürgertums vorbereitend tätig gewesen wä¬
ren . Jeder würde dankbar sein, wenn aus den Parlamen¬
ten sich noch einmal ein deutsches Reichsparlament heraus¬
bilden könnte, das so viel an Liberalismus und Kulturgs-
meinschaft in sich trägt , wie das Frankfurter Parlament.
Der Außenminister stimmte dem Abg . Koch darin bei, daß,
wenn ss Parteien gibt , die Grenzen gegeneinander ziehen,
doch immer bedacht werden müsse, daß das Einigende im
deutschen Volke nicht durch tiefe Gräben voneinander ge¬
trennt sein müsse . Scheidungen in nationale und nicht¬
nationale Deutsche gebe es nicht, sondern das Nationale
sei das selbstverständliche. Unter diesen Gesichtspunkten
wollen wir Zusammenwirken für Vaterland und Freiheit.

Der Führer der Wirtschaftspartei , Reichstagsabg . Dee-
witz, sagte, daß seine Partei zu keiner Zeit eine Rückkehr
zum alten Feudalstaat wünsche , sondern daß sie sich für
den Volksstaat einsetze . In einem Schlußwort dankte
Minister a . D. Fischbeck kurz den Rednern des Abends.

Der deutsche Gesandte wieder in Moskau.
Moskau , 2 . Febr . Gestern ist der deutsche Botschafter

Graf Vrockdorff -Rantzau nach mehrmonatigem Aufenthaltin Deutschland wieder hierher zurückgekehrt . Zu seinem
Empfang waren außer dem gesamten Personal der Bot¬
schaft der Chef des Protokolls , Florinsky , der den Botschaf¬ter im Namen des Außenkommissars Tschitscherin begrüßte,
und der Direktor der Westabteilung des Volkskommissar¬
iats des Auswärtigen , Stein , sowie der Referent für
Deutschland im Volkskommissariat des Auswärtigen , Lo¬
renz, erschienen.

llebersall auf eine Schloßgärtnerei.
Kochem, 2. Februar . Gestern abend drangen mehrere

maskierte Männer in die Schloßgärtnerei ein , schlugenden Gärtner Hansen mit einem schweren Hammer nieder
und warfen sich dann auf die Frau , mißhandelten sie und
verletzten sie schwer an beiden Augen . Auch ein Lehrlingwurde durch Messerstiche erheblich verletzt. Hansen ist sei¬nen Verletzungen bereits erlegen . Seine Frau liegt hoff¬
nungslos darnieder . Der Grund zu dem llebersall konnte
noch nicht ermittelt werden , ebenso find die Täter unbe¬
kannt.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Riekrr'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Besucht regelmäßig den

Delkurr
nachmittags Vr3 Uhr, die

Lvrnzelirstionrverrrmmlvngen
je abends 8 Ahr

in der Methodisten -Kapelle Altensteig.
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Grömüach.

Langhoiz - Vertaus.
KS Am nächsten Freitag,
den 8 . ds . Mts . , nachmittags
^ /s 2 Uhr werden auf dem
hiesigen Rathaus aus dem
Gemeindewald Abteilung

Muskölle, mittlerer Drehwaldberg , Pfaffenstubeberg

S7 Festmeter Langholz
1 - 6. Klaffe im öffentlichen Aufftreich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Der Gemeinderat.

Saatkartoffel«!
Juli -Perle » sehr be¬

liebte u. beste Früh¬
kartoffel, sie liefert
an jedem Busch fast
20—30 Knollen

1 Ztr . 12. —. ' /-
Ztr . -66 .50 . lO Pfd.
Postpaket -6 2 .—.
Neuheit „Goldball"
Deutschlands beste
Frühkartoffel,liefert
trotz ihrer Frühreife
bewundernswerte Er¬
träge , sehr delikat-
schmeckende , prächtige
zelbfleisch . Kartoffel.
1 Ztr . -6 11.—. ' /-
Ztr . -^ 6.— . lOPfd.

Postpaket .>6 2.—.
Allersrüheste „Gelbe Juni " , früheste feinschmeckende,

aelbfleischige Speisekartoffel, nierenförmig, bringt in allen
Bodenarten hohe Erträge . 1 Zr . -611 .—. * /, Ztr . -6 6 .—.
10 Pfd . Postpaket ^ 2.—.

„Bonifazius "
, sehr frühe feine goldgelbfleischige, wider¬

standsfähige und ungemein reichtragende Kartoffeln von
vorzügl. Wohlgeschmack, vielfach andere Sorten übertreffend,
daher sehr empfehlenswert. 1 Ztr . -611 .— . */, Ztr . 6.—.
10 Pfd . Postpaket -6 2 .—.

Neu ! „Edel -Thnriugia " Neu ! Ist und bleibt die
Sie «">rm im Wettbewerb , überall erregt sie Aufsehen und
Bewunderun g sie ist das Ideal eines jeden Landwirtes
und Gärlneis , daher die beste aller Frühkartoffeln von
vorzügl. Wohlgeschmack. 1 Ztr . -6 12 .—. * / - Ztr . 6.—.
10 Pfd . Postpaket -6 2 . —.

Blaue Odemvälder ist eine tiefgoldgelbe , mittelfrühe,
wohlschmeckende, äußerst ertragreiche Speisekartoffel, sehr
b liebte Tafelsorle, 1 Zlr . Mk , 10 .—, V- Ztr. Mk . 5 .50,
10 Pfund Postp ket Mk , 1 .80

„Zukunft ' die bcste Dauerkartoffel von mittelst.
Reffe und größter Haltbarkeit , bis zum späten Frühjahr
bei bestem Wohlgeschmack , eine wirkliche Delikatesse , wird
von größeren Konsumenten, Hotels usw. allen anderen
Sorten vorgezogen . Jedem Landwirt , Gartenbes . usw.
daher s ehr zu empfehlen ! 1 Ztr . Mk. 11 .—, V» Ztr.
Mk. 6 .—, 10 Pfund Postpaket Mk. 2 .—

Säcke werden zum Selbstkostenpreis berechnet . Vers. p.
Nachnahme. Weitere Spätkartoffeln wie Industrie , Rhein¬
land , Uptodate usw . liefere auch zu den bill. Tagespreisen I

A. Otto Mm . s-gLt 'W .», NM S

Alteasteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
bei dem so schnellen Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

geb. Belz
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers Horlacher, den erhebenden Grabgesang
des Mädchenchors, die vielen Kranzspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

die tlMllideii WerMebMii.

Vi îr bringen in Lrinnerung, dsü
nncb unsere

M ZWMtkÜM
kostenfrei Linlngen ennetunen

unci Rückrnblnngen leisten

MMickkg . läMM«
Zegrünäet 1818

MattxLrt , XeurlsistrslZe 25

Zweigstellen In
^ItensteiA: H .llenöler , ka .XarlllellLIei sen.
Lerneck : kentamtmann Lckwarrniaier , I
Linunerskeld : 1. kr. Lsnselnikuui, kostsZ .

"

IVer knicks- und Ltsatsanleiken
(fUtdesitL) rur ^ukwertunZ anrumeldsn Kat,
beeile sick unci warte nickt, dis der Lckluö
der ^nmeldslrist , knde kedruar nakerückt.

„Sagitta"-Hustenbonbons
bei Husten , Heiserkeit , Brouchial -Katarrh,

Verschleimung , ranhem Hals . Erstklassige , von Aerzten
bestens empfohlene Hustenmedizitt in fester Form . In allen
Apotheken erhältlich. Stets vorrätig : Schiler Ap . Altensieig,
Ap. Pfalzgrafenweiler . Sagitta - Werk München 2.

^Menatslg.

kür alle I,iebe unci leiinakme,
<Le iok erkukren äurtte beim Heim¬
gang meiner lieben Lekivesler

kdri 8 liiie krex
sagt kerÄicden Oank

VLsriv krs ^ .

Danksagung.

Allen Verwandten und Bekannten,
die unsere geliebte Mutter

Anna Maria WzMw.
in ihrer Lebenszeit erfreut, bei ihrem
Heimgang geehrt und uns so viel Liebe
und Teilnahme bezeugt haben, sprechen
wir unfern herzlichsten Dank aus.
MM M« ged , Wz mit MW
Mdm K« f B . Wz mit MW.
Egenhausen , den 1 . Februar 1926.

I

jeder Art, liefert schnell
W. Mker'sche BnOrnSerei Menftelg.

Altensteig.

k68M^
Weder

in großer Auswahl , zu
mäßigen Preisen,empfiehlt

die

W . Kiekersche Knchhandlnng.

eingkekien wir uns rur HnlertiZunA aller tür cüs
Lckreidmasckine benötigten

Vruck8ack6ir
vre

kväbinuigen , Rrlvkdogsa,
ko8lkar1viL vlv.

unter dilÜMter LerecknunZ

V. üiNrr'relle WeMaeNrei
Evllmtelg.

2 /

Oemeint istnatürlicd clas berükmts , von vielen Zerrteempkokisne « udneruusen - l,ebewokl kür cüs 2eken unMdevoll - Lallensckeiben kör die kuSsokle . Lleckdost8 ?üa8terj 7S kd^., ^edewokl - knübaä Zesen emptindlickküüe und kuüsckweik , Lckacklel (2 LSder) SO ?ks. , erkLltlicin ^potkeken und Drogerien . Licker eu Kadenbei:
k. LcklnnlderAer, LckwarLwald -vrvLeris ^ ltenstei «.
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